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Volksstimmung es nicht wagen darf, an die Seite Österreichs zu treten. Nicht zu 
erkennen vermögen wir, ob das gemeldete Zusammenziehen italienischer Streit­
kräfte den Zweck hat, gegen Albanien oder direkt gegen Österreich vorzugehen, 
oder ob es einstweilen nur dazu dienen soll, die öffentliche Meinung zu befriedigen. 
Jedenfalls ist eine italienische Unternehmung gegen Trient und Triest nicht ausge­
schlossen, zumal wenn der deutsch-französische Zusammenstoss nicht zu einem 
Erfolg der deutschen Kräfte führt.

Wir müssen eine solche Gestaltung der Dinge klar und ohne Scheu ins Auge 
fassen und uns fragen, welche Lage der Schweiz dadurch bereitet wird. Bei der 
gegenwärtigen Kräfteverteilung des österreich-ungarischen Heeres kann es leicht 
geschehen, dass Italien sich in Besitz der italienischen Landesteile des Kaiserstaa­
tes setzt, und wenn das geschehen ist, werden sie nicht mehr an Österreich 
zurückfallen. Das nächste Ziel des italienischen Nationalismus ist alsdann das 
Tessin mit den italienischen Teilen Graubündens. Hat Österreich Südtirol und 
Triest an Italien verloren, so haben wir von Österreich keine Hilfe mehr zu erwar­
ten, wenn Italien zur Eroberung unserer Südtäler schreitet. Unsere Interessen 
sind in der Hinsicht zweifellos eng mit denen Österreichs verbunden.

Wir begnügen uns heute den Gedanken auszusprechen und den Herrn Bun­
despräsidenten als den Leiter der eidgenössischen auswärtigen Politik zu bitten, 
dieser Lage seine Aufmerksamkeit schenken zu wollen und der Armeeleitung Ge­
legenheit zu weiterer mündlicher Aussprache zu geben.
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Le Department o f State à la Légation de Suisse à Washington

M  Washington, August 15, 1914'

The Chargé of Switzerland called at the Department of State on August 14th 
and asked whether this Government would make any objection to a loan to be 
made by American bankers to the Government of Switzerland. The Secretary of 
State took the matter up with the President on the 15th and later informed the 
Chargé of Switzerland that this Government sees no reason why American finan­
ciers should not make loans to Switzerland or to any other neutral governments, 
this statement being based, of course, upon the theory that Switzerland will main­
tain the attitude of neutrality which she has taken in regard to the European war.

1. Le document n ’est pas daté, mais le timbre d ’entrée de la Légation porte la date du 15 août 
1914.
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